
von Amir Mustedanagic, Mannheim - Nach fünf Minuten vertagte
das Gericht den Prozess gegen Kachelmann. Für grosses Aufsehen
sorgte der überraschende Auftritt des mutmasslichen Opfers.

 23 Kommentare

Es ist nicht der erwartet spektakuläre Prozessbeginn gewesen: Statt einer Aussage
von Jörg Kachelmann legten seine Verteidiger Beschwerde wegen Befangenheit
gegen zwei Richter ein. Grund: Richter Michael Seidling hatte im Vorfeld Sabine W.
in einem Zeitungsartikel als «Opfer» und nicht als «mutmassliches Opfer»
bezeichnet.
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Der Auftritt von Sabine W.

Die Überraschung des Tages war aber nicht der
Prozessunterbruch, sondern das Auftauchen von
Sabine W. In schwarzem Sakko und violetten Hosen
erschien das mutmassliche Opfer Sabine W. im
Gerichtsaal. Kurz nach neun Uhr nahm die
attraktive Blondine neben ihrem Anwalt Platz.

Die Verblüffung war gross: «Ist sie das?», zischte es
mehrmals durch den Saal. Die 37-Jährige rang
sichtlich um Fassung. Der Gesichtsausdruck war
angestrengt und wirkte dadurch eigenartig starr.
Kein Wunder: Es war die erste Konfrontation mit
Jörg Kachelmann seit der verhängnisvollen Nacht
im vergangenen Februar. Alice Schwarzer, die für
«Bild» den Prozess wöchentlich kommentieren
wird, war beeindruckt von der Tatsache, dass das
mutmassliche Opfer im Saal sass. «Damit
demonstriert sie: Hier bin ich, ich bin stark, ich
verstecke mich nicht», so Schwarzer gegenüber der
Boulevardzeitung.

Kachelmann mit blauer Weste

Der angeklagte Jörg Kachelmann überliess am
ersten Prozesstag nichts dem Zufall: Frisch rasiert
erschien er mit neuer Frisur und blauem Anzug vor
dem Gericht. Unter Salven der Fotografen nahm der
Wettermoderator neben seinem Verteidiger Platz.
Mit ernster Mine sass er auf der Anklagebank. Die
Anspannung war ihm deutlich ins Gesicht
geschrieben. Nur einmal huschte ein
Höflichkeitslächeln über sein Gesicht, als er den
Gutachter der Verteidigung, Bernhard Brinkmann,
begrüsste.

Gigantischer Druck auf Staatsanwaltschaft

Vor allem der Auftritt von Brinkmann machte
deutlich, unter welchem Druck die Staatsanwalt
und das Gericht stehen: Brinkmann sollte auf
Wunsch der Verteidigung neben den restlichen vier
Gutachtern vor Ort Platz nehmen, der Staatsanwalt
legte allerdings dagegen sein Veto ein. «Der
Gutachter gehört nicht zu den offiziellen
Gutachtern des Gerichtes und deshalb nicht auf die
Anklageseite.» Schliesslich platzierte ihn der
Richter neben dem Opferanwalt. Das Schauspiel
gab deutlich den Takt für die kommenden
Prozesstage bekannt. Vor Gericht werden sich die
Parteien nichts schenken.

Muss der Richter sein Pult räumen?

Nun gilt die Aufmerksamkeit aber zunächst der
Ersatzkammer des Gerichts: Experten hatten im
Vorfeld bereits einen Befangenheitsantrag für
möglich gehalten, allerdings wurden die
Erfolgschancen als gering eingestuft. Spätestens am
Freitag sollte klar sein, ob der Richter ersetzt
werden würde oder nicht.

Es ist nicht anzunehmen, dass der – wie das Gericht
sagt - «noch nie da gewesene Ansturm» am
kommenden Montag kleiner wird. Im Gegenteil, nachdem der erste Prozesstag so
schnell beendet wurde, steigt die Spannung auf die weitere Strategie von
Kachelmanns Verteidigern.

Der Opferanwalt Thomas Franz wollte sich zum Prozess nicht äussern: «Wir führen
den Prozess nicht in den Medien, sondern ausschliesslich vor dem Gericht.» Ob
seine Mandantin auch zum zweiten Tag erscheint, liess der Rechtsanwalt eben so
offen. Man darf gespannt sein.
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